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Einführung: Motivation

Text+ ist ein Konsortium der nationalen Forschungsda-
teninfrastruktur (NFDI). Seine Partner vereinigen die Ex-
pertise der bestehenden Infrastrukturverbünde CLARIN-
D (Hinrichs und Trippel 2017) und DARIAH-DE (Neu-
roth u.  a. 2016) und integrieren weitere Partner aus
den Bereichen Datenzentren, Bibliotheken, Universitä-
ten, Akademien und Rechenzentren. Durch diesen Zu-
sammenschluss entsteht ein einzigartiger Schatz tex-
tueller Korpora, die Text+ durch sein Angebot nicht nur
unter Beachtung der FAIR- (Wilkinson u. a. 2016) und
CARE-Prinzipien (Carroll u. a. 2021) der Community zur
Verfügung stellt, sondern Dienste und Beratung anbie-
tet, um auf vielfältige Weise mit ihnen zu arbeiten. Dieser
Beitrag wirft einen beispielhaften Blick auf vorhandene
Korpora in Text+ (in Text+ vor allem innerhalb der Daten-
domäne Sammlungen), veranschaulicht die Ebenen des
gemeinsamen Zugriffs und zeigt Möglichkeiten zur wei-
teren Integration von Ressourcen auf.

Text+ kann bei der Integration von Ressourcen auf viel-
fältige Vorarbeiten zurückgreifen. Die Vorarbeiten bezie-
hen sich dabei etwa auf  verschiedene Infrastrukturen,
darunter CLARIN-D als nationalem  Zweig der europäi-
schen Infrastruktur CLARIN (Hinrichs und Krauwer 2014)
und DARIAH-DE als nationalem Zweig der europäischen
Infrastruktur DARIAH (Kálmán u. a. 2019; bzw. überblicks-
artig Gray 2021). Allerdings umfasst Text+ auch weitere
Partner, die zuvor nicht an diesen geisteswissenschaftli-
chen Infrastrukturverbünden beteiligt waren, die aber un-
abhängig davon insbesondere große Inventare an Refe-
renzdaten erstellt haben und weitere Erfahrungen in das
Konsortium einbringen.

Beispielhafte vorhandene Kor-
pora

Auch wenn das NFDI-Konsortium Text+ erst am 1. Ok-
tober 2020 formal begonnen hat, gibt es zahlreiche Vor-
arbeiten, die durch die Partner bereits zur Verfügung ste-
hen und von vielen Forschenden (nach-)genutzt werden.
Einige dieser Referenzdatensätze, die in Text+ zu den
Sammlungen gehören, werden hier kurz vorgestellt.

DeReKo

Das deutsche Referenzkorpus (DeReKo, siehe Kupietz
u. a. 2018; 2010; Lüngen 2017; Kupietz und Keibel 2009) ist
eine Sammlung elektronischer deutschsprachiger Kor-
pora. Mit über 53 Milliarden Wörter ist diese linguisti-
sche Sammlung die weltweit größte ihrer Art. DeReKo
enthält belletristische und wissenschaftliche Texte, Peri-
odika und viele weitere Textarten der Gegenwart und frü-
heren Vergangenheit. Über die Werkzeuge COSMAS II
und KorAP ist es niedrigschwellig zugänglich und für di-
verse linguistische Fragestellungen nutzbar.

Zeitungskorpora der DNB

Die Deutsche Nationalbibliothek (DNB) sammelt ge-
mäß ihres gesetzlichen Auftrags Zeitungen und Zeit-
schriften, die in Deutschland publiziert werden. Der um-
fangreiche Bestand beläuft sich aktuell auf ca. 311.000
gedruckte Titel und ca. 3,2 Millionen Ausgaben E-Paper.
Insgesamt umfasst die digitale Sammlung der DNB ak-
tuell ca. 12 Millionen Objekte.

Das Zeitungsportal der DDB.

Über das neu geschaffene Zeitungsportal der Deut-
schen Digitalen Bibliothek (DDB) ist eine große Samm-
lung historischer Zeitungen aus den Jahren 1671–1950 zu-
gänglich.

ELTeC-Korpus

Das Korpus der European Literary Text Collection (EL-
TeC, Schöch u. a. 2021) im TextGrid Repository (TextGrid
Repository 2020) ist eine Textsammlung von 2500 lingu-
istisch annotierten Romanen in mindestens zehn Spra-
chen. Sie ermöglicht es, Methoden und Verfahren der
Textanalyse über mehrere Nationalliteraturen hinweg zu
vergleichen.

Baumbanken

Baumbanken haben in der Sprachwissenschaft eine
lange Tradition. Im Gegensatz zu anderen Arten von Kor-
pora und Sammlungen enthalten sie geparste Texte, die
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syntaktische Annotationen enthalten. Dadurch werden
sie für die Forschung zur Grammatik, Typologie, Sprach-
technologie, etc. eingesetzt (siehe z. B. Kübler, McDonald
und Nivre 2009; Hinrichs, Filippova und Wunsch 2005).
Ein Beispiel für eine Baumbank ist die Tübinger Baum-
bank des Deutschen/Zeitungskorpus (TüBa-D/Z, siehe
auch Telljohann, Hinrichs und Kübler 2004), die auf Ar-
tikeln der Zeitung ‘die tageszeitung’ (taz) basiert und in
der letzten Ausgabe (Version 11) auf 3816 Artikeln und
über 100.000 Sätzen mit fast 2 Millionen Token beruht
(siehe https://uni-tuebingen.de/de/134290). Mit spezia-
lisierten Suchprogrammen wie Tündra (Martens 2013)
kann nach Wörtern und syntaktischen Strukturen ge-
sucht werden. Tündra ist dabei nicht auf das Deutsche
beschränkt. Die Spannweite reicht dabei von Werken von
Thomas von Aquin (Martens und Passarotti 2014) bis
zu den vielen Baumbanken der Universal Dependency
Treebanks Initiative ( https://universaldependencies.or-
g/), die für viele Sprachen Baumbanken zur Verfügung
stellt.

Beispiele weiterer Korpora in Text+

Daneben gibt es in Text+ noch zahlreiche weitere wich-
tige Korpora. Dazu gehört beispielsweise das Deutsche
Textarchiv (DTA) an der Berlin-Brandenburgischen Aka-
demie der Wissenschaften mit Texten ab ca. 1600 bis
1900. Gesprochensprachliche Korpora sind z. B. am
Bayerischen Archiv für Sprachsignale an der LMU Mün-
chen, mit der Datenbank Gesprochenes Deutsch (DGD)
am IDS Mannheim oder auch in der Digitalen Biblio-
thek an der SUB Göttingen vorhanden. Diese Aufzählung
ist bei weitem nicht vollständig, zeigt aber auf, dass die
obige, beispielhafte Auswahl von Ressourcen nur einen
kleinen Teil des Portfolios abdeckt und daher Lösungen
innerhalb von Text+ zwar mit Hilfe einiger Beispiele im-
plementiert werden, aber die Lösungen immer die Erwei-
terungsmöglichkeit auch auf weitere Daten und Partner
erlauben muss. Alle Ressourcen, Einrichtungen und An-
gebote können als Module von Text+ gesehen werden,
die durch die Infrastruktur vernetzt werden, so dass auf
sie gemeinsam zugegriffen werden kann.

Ebenen des gemeinsamen Zu-
griffs

Ressourcen in Text+ liegen an unterschiedlichen Insti-
tutionen verteilt vor, teilweise sind sie abgeschlossen, teil-
weise werden sie noch aktiv weiterentwickelt. Da viele be-
stehende und im Aufbau befindliche Ressourcen Rechte
Dritter berühren, z. B. über Verlagsrechte an Texten, be-
deutet ein FAIRer Zugang nicht, dass der Zugang offen
und frei sein kann. Vielmehr stehen viele Ressourcen un-
ter expliziten Lizenzen, die die Nutzungsart einschrän-
ken. So kann beispielsweise auf viele digitale textuelle
Daten der DNB nur innerhalb der Bibliothek und über de-
ren Infrastruktur zugegriffen werden, um rechtliche Be-
stimmungen zu wahren. Für andere Sammlungen gibt
es Zugangsbeschränkungen, die über ein Login den Zu-
gang auf autorisierte Nutzende einschränkt, um Lizenz-
bestimmungen und -verträge einhalten zu können. Eine

Grundlage für die konsortiumsweite und communityin-
tegrierende Arbeit an und mit den Korpora ist daher
ein gemeinsamer, niederschwelliger Zugriff. In Text+ wie
in verschiedenen Vorarbeiten wird dazu eine gemein-
same AAI-Lösung (Authentication and Authorization In-
frastructure) verwendet, über die Nutzende die verschie-
denen Ressourcen und Werkzeuge verwenden können.

Da der Zugriff auf die Daten oft eingeschränkt ist, gibt
es häufig keinen Vollzugriff auf die (digitalen) Daten.
Über ein föderiertes Anmeldeverfahren, das auf Shib-
boleth und den Diensten des Deutschen Forschungs-
netzes (DFN) und deren europäischer Zusammenarbeit
im Rahmen von GÉANT aufsetzt, sind viele Dienste in-
stitutionsunabhängig zugänglich, z. B. Dienste, die über
die AcademicCloud unseres Partners GWDG angebun-
den sind. Dienste wie die Federated Content Search oder
die DARIAH Collection Registry bieten bereits jetzt über-
greifende Suchmöglichkeiten nicht nur in Korpora. Daten
werden über verschiedene Archive bereitgestellt, darun-
ter das DARIAH-DE Repository an der SUB Göttingen so-
wie die zahlreichen zertifizierten CLARIN-Zentren.

In vielen Fällen besteht ein freier Zugriff auf Informa-
tionen in Katalognachweissystemen. Diese enthalten in
der Regel zumindest Informationen über die Existenz
der Korpora (bzw. anderer Forschungsdaten) und an-
dere grundlegende, beschreibende Metadaten. Im Be-
reich der Metadaten besteht eine Herausforderung in
den unterschiedlichen verwendeten Metadatenforma-
ten, die nicht zuletzt bezüglich ihrer integrierten semanti-
schen Interoperabilität divergieren. Hier reicht die Spann-
breite von Standardformaten (z. B. dem TEI-Header,
Dublin Core, Marc21, ISO 24622-X CMDI) bis zu relativ frei
definierten Beschreibungen von Ressourcen. Mit mehre-
ren Hunderttausend Datensätzen der Text+ Partner ins-
besondere im Bereich der Sammlungen stellt die Ver-
netzung der Daten eine erhebliche Herausforderung dar.
In Arbeitsgruppen von Text+, die über die verschiedenen
Daten- und Aufgabendomänen hinweg gebildet wurden,
werden für den Zugang Lösungen entwickelt. Die Arbeits-
gruppe zur Text+ Registry arbeitet dabei an den einzuset-
zenden Verfahren und Schnittstellen, um ein Inventar der
verschiedenartigen Ressourcen anbieten zu können. Da-
bei zeichnet sich ab, dass für eine solche große Daten-
menge eine Listendarstellung nicht ausreichend ist und
zumindest grundlegende gemeinsame Informationsein-
heiten in den verschiedenen Metadaten enthalten sein
müssen, um eine sinnvolle Überblicksdarstellung des In-
ventars zu ermöglichen. Die unterschiedlichen Anforde-
rungen an Metadaten durch Bestandsdaten, Datentypen
und neuere Entwicklungen werden dabei gewahrt wer-
den. Eine weitere Arbeitsgruppe beschäftigt sich mit Fra-
gen des Linked Data, wobei hier zwischen Linked Data für
beschreibende Metadaten und Objektdaten unterschie-
den wird. Durch die Verknüpfung von Metadaten mit z.
B. Normdaten und dem Angebot im Rahmen von Lin-
ked Data-Initiativen wird untersucht, welche Mehrwerte
für Forschungsfragen der Text+ Community geschaf-
fen werden können. Die Darstellung von Objektdaten wie
Korpora in Linked Data-Formaten sowie die Schaffung
rechtskonformer Angebotsmöglichkeiten sind hier noch
am Beginn der Entwicklungen.

Ein zusätzlicher, gemeinsamer Zugang zu den Daten
über die Metadaten hinaus wird in Text+ mit sogenann-
ten abgeleiteten Textformaten (Schöch u. a. 2020) weiter-
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entwickelt. Abgeleitete Textformate sind dabei Informa-
tionen über die Texte, die nicht die Lizenzbedingungen
verletzen, aber trotzdem jene Informationen enthalten,
die für konkrete Forschungsfragen erforderlich sind. Ein
Ziel besteht dabei darin, z. B. die bei Partnern von Text+
befindlichen vollständigen Sammlungen rechtskonform
nutzbar zu machen, etwa die Zeitungen, die an der DNB
gesammelt werden oder Korpora des IDS, die nicht im
Volltext außerhalb der Lizenzbestimmungen bereitge-
stellt werden dürfen. Eine zusätzliche Zugangsmöglich-
keit zu den zugrundeliegenden Texten unter Berücksich-
tigung der Rechte Dritter entwickelt Text+ auf Grundlage
einer föderierten Suche über den Inhalt von Ressour-
cen, die Federated Content Search (FCS, Vorarbeiten
siehe Stehouwer u.  a. 2012). Eine Herausforderung bei
der Inhaltssuche sind die unterschiedlichen Annotati-
onsebenen, welche die teils aufwändig annotierten Kor-
pora enthalten, seien es linguistische aber auch andere
Annotationen, die z. B. in anderen TEI-Repräsentationen
von Texten enthalten sind. Hier muss – ebenso wie für
andere Suchen – eine gemeinsame Anfragesprache de-
finiert werden. Da diese gemeinsame Anfragesprache
zwangsläufig nur eine Teilmenge der Möglichkeiten spe-
zialisierter Werkzeuge bieten kann, können Anfragen, die
z. B. durch hochspezialisierte Forschungsfragen moti-
viert sind, häufig besser mit den spezialisierten Werkzeu-
gen bearbeitet werden. Ein konkretes Beispiel sind An-
fragen zu bestimmten syntaktischen Strukturen, die in
Baumbanken enthalten sind, die aber auf nicht syntak-
tisch annotierten Daten nicht zu einem Ergebnis führen
können und daher in einer föderierten Inhaltssuche nur
eingeschränkt zur Verfügung stehen.

Integration weiterer Ressour-
cen

Ein Anspruch, den eine nationale Forschungsdaten-
infrastruktur adressieren muss, ist der, dass eine Voll-
ständigkeit kaum gewährleistet werden kann und daher
eine Offenheit gegenüber neuen Daten und Datengeben-
den bestehen muss. Insbesondere vor dem Hintergrund
zunehmender Anforderungen an das Forschungsdaten-
management im Rahmen des Forschungsprozesses –
etwa der Anforderung, Daten, die als Grundlage von For-
schungsergebnissen dienen, für mindestens 10 Jahre
aufzubewahren (siehe DFG-Leitlinien zur Sicherung gu-
ter wissenschaftlicher Praxis1) – können Forschende dar-
auf angewiesen sein, verlässliche Partner zu finden, die
sie beim Datenmanagement unterstützen. Text+ adres-
siert diesen Bedarf auf unterschiedliche Weise: (1) durch
Kooperationsprojekte zur Förderung neuer Angebote zur
Integration in die Text+ Infrastruktur; (2) durch offene
Schnittstellen, durch die Datenzentren ihre Angebote
auch über die Infrastruktur von Text+ bereitstellen kön-
nen und (3) durch Angebote von Partnern von Text+, Da-
ten zu hosten.

Kooperationsprojekte sind Projekte, die im Rahmen
von Text+ das Portfolio an Daten und Diensten für die wis-
senschaftliche Gemeinschaft erweitern. Jedes Jahr er-
folgt in Text+ eine Ausschreibung, durch die zusätzliche
Arbeiten gefördert werden können, die eine Integration
im Rahmen der NFDI-Angebote von Text+ ermöglichen.

Ausgestattet mit substantiellen Mitteln können dadurch
Bestandsdaten und -dienste die Infrastruktur erweitern.2

Neben den Kooperationsprojekten basiert die Offen-
heit von Text+ auch auf den Schnittstellen. Als orts-
verteilte Infrastruktur mit einer verteilten Datenhaltung,
unterschiedlichen Schwerpunkten der Beteiligten, diver-
sen Dateiformaten und zugrundeliegenden Technolo-
gien der Archivsysteme bei den verschiedenen Partnern
sind Schnittstellen zur Zusammenarbeit der Partner in
gemeinsamen Angeboten unverzichtbar. Ein Beispiel da-
für sind die bereits beschriebenen unterschiedlichen
Korpora, die durch die föderierte Inhaltssuche über
eine gemeinsame Schnittstelle zugänglich sind. Diese
Schnittstellen werden in Text+ offen spezifiziert und sind
damit auch für Datenzentren außerhalb des Konsorti-
ums nutzbar. Dadurch können auch Datenzentren au-
ßerhalb von Text+ ihre Angebote über die Infrastruktur
verfügbar machen und können, so sie ihre Angebote
nachhaltig bereitstellen möchten, verlässlich integriert
werden. Über diesen Mechanismus können sich z. B.
auch Anbietende von bisher nicht einbezogenen Com-
munities, etwas aus dem Bereich der sog. „kleinen Fä-
cher“, über die Infrastruktur vernetzen.

Daneben übernehmen die unterschiedlichen Daten-
und Kompetenzzentren von Text+ aber auch selbst Da-
ten Dritter. Wenn Daten und Dienste zur Spezialisierung
und zu den Möglichkeiten eines Partners passen, kön-
nen sie dort gehostet werden. Die Prozesse – angefangen
von Dateiformaten bis zu den dafür notwendigen Lizen-
zen und Übereinkommen – basieren auf den jeweiligen
lokalen Kontexten der Partner. Als Fallback steht aber
auch eine Bitstream-Archivierung von einem Partner in
Text+ zur Verfügung, hier werden Daten archiviert, aber
nicht notwendigerweise in weitere Infrastrukturdienste
integriert, z. B. weil sie nicht die formalen Voraussetzun-
gen erfüllen oder Daten nicht zu den bestehenden Daten-
und Kompetenzzentren passen. Auch dies erlaubt es, die
Community zu erweitern.

Die Erweiterungsmöglichkeiten von Text+, gerade im
Bereich der Sammlungen, sind dabei sehr vielfältig und
erlauben individuelle Absprachen mit Forschenden. Da-
bei ist es entscheidend, dass die Forschenden durch die
Infrastruktur ihre Interessen wahren und die Verantwor-
tung für und Rechte an Ressourcen nicht verlieren.

Ausblick auf weitere Entwick-
lungen in Text+

Das Bestreben der Vernetzung der an Text+ beteilig-
ten Institutionen, ihrer Daten und Dienste wird auch in
weiterer Hinsicht in diversen Arbeitsgruppen von Text
+ vorangetrieben. Ein Bestandteil für diese Vernetzung
und Integration ist eine übergreifende Registry, über die
ein Zugang zu Ressourcen aus allen Text+-Datendomä-
nen trotz deren Unterschieden, etwa ihrer disziplinären
Genese, Institution, Sprache, etc. möglich werden soll.
Diese Registry, aber auch soweit möglich die Daten an
sich, sollen über eine Erweiterung der Federated Con-
tent Search durchsuchbar gemacht werden. Schließ-
lich gibt es zur Verbesserung der Vernetzung der Daten
eine Arbeitsgruppe zu Linked Data (LOD) in Text+. Um
den Zugriff auf all diese Dienste zu gewährleisten und
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zu verbessern, wird die Text+-Homepage ( https://ww-
w.text-plus.org) sukzessive zu einem Text+-Portal als uni-
versalen Einstiegspunkt in die Text+-Infrastruktur trans-
formiert.

Fußnoten

1. Siehe Leitlinie 17 in DFG 2019: Leitlinien zur Si-
cherung guter wissenschaftlicher Praxis, https://
www.dfg.de/download/pdf/foerderung/rechtli-
che_rahmenbedingungen/gute_wissenschaftliche_pra-
xis/kodex_gwp.pdf (korrigierte Version 1.1 vom April
2022, zuletzt aufgerufen am 2022-12-13)
2. Zum Zeitpunkt des Vortrags können zu den Koopera-
tionsprojekten aus dem Bereich der Sammlungen kon-
krete Beispiele benannt werden, die derzeit noch in der
Bewilligung und Kooperationsvertragsabwicklung sind.
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